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In der Praxis treten immer wieder Fälle auf, in denen ein Unter-
nehmen (GmbH, KG oder auch ein Einzelunternehmer) eine Ge-
schäftsräumlichkeit mietet, jahrelang einen stark überhöhten
Mietzins bezahlt und diesen nicht einmal bei Beendigung des
Mietvertrages überprüfen lässt. Das Mietrechtsgesetz gilt an sich
aber nicht nur für Wohnungen, sondern genauso für Geschäfts-
räumlichkeiten, wie insbesondere Geschäftslokale, Magazine,
Werkstätten oder Arbeitsräume sowie für die mitvermieteten Ga-
ragen, Abstellplätze, Hausgärten, Kellerabteile oder Ladeflächen.
Es ist zugegebenermaßen nicht gerade einfach, sich im Dschungel
von mietrechtlichen Bestimmungen zurecht zu finden und insbe-
sondere festzustellen, welche Bestimmungen für die konkrete 
Geschäftsräumlichkeit überhaupt zur Anwendung kommen.
Vereinfacht ausgedrückt, kann der Mietzins auf seine Angemes-
senheit in folgenden Fällen überprüft werden:
• Geschäftsräumlichkeiten in Altbauten, die vor dem 1. Juli 1953
errichtet wurden, oder
• Geschäftsräumlichkeiten in vermieteten Eigentumswohnungen
in Altbauten, die vor dem 9. Mai 1945 errichtet wurden.
Bei Neubauten kann der Mietzins dann überprüft werden, wenn
Fördermittel in Anspruch genommen wurden.  
Es gibt allerdings Ausnahmen aus diesen Grundsätzen. Insbeson-
dere ausgenommen sind Mietverträge unter sechs Monaten,
Dienstwohnungen, Ferienwohnungen oder auch Mietgegenstände
in einem Gebäude mit nicht mehr als zwei selbständigen Wohnun-
gen oder Geschäftsräumlichkeiten, z.B. Ein- oder Zweifamilien -
häuser. 
Wenn das Alter des Gebäudes nicht bekannt sein sollte, könnte die
Hausverwaltung Auskunft darüber erteilen, da erfahrungsgemäß
wenige Vermieter die Einsicht in den Bauakt des Hauses erlauben.
Ob Fördermittel in Anspruch genommen wurden – wie z.B. Lan-
desförderungen, geförderte Darlehen, Förderungen nach dem
Wohnhauswiederaufbaufonds (WWF) oder des Wohnbauförde-
rungsgesetzes (WFG) 1968, kann an sich auch bei der Hausverwal-
tung abgefragt werden. Diese Förderungen sind nicht selten auch
mittels eines Grundbuchsauszuges ersichtlich, wenn die Hausver-
waltung keine Auskunft erteilen kann. 
Weiters ist zu beachten, dass bei einem unbefristeten Mietvertrag
das Verfahren auf Überprüfung der Höhe des Mietzinses binnen
drei Jahren ab Abschluss des Vertrages bei der Schlichtungsstelle
eingeleitet werden muss. Bei einem befristeten Mietvertrag muss
der Antrag auf Überprüfung hingegen spätestens sechs Monate
nach Auflösung des Mietverhältnisses eingebracht werden. Dafür
kann aber bei einem befristeten Mietverhältnis die Höhe des Miet-
zinses für die letzten zehn Jahre überprüft werden, auch bei den
sogenannten »Kettenmietverträgen«. Bei befristeten Mietverhält-
nissen steht dem Mieter darüber hinaus auch ein Befristungsab-
schlag in Höhe von 25% des angemessenen bzw. des Richtwert-
mietzinses zu.
Da es sich erfahrungsgemäß bei der Rückzahlung des überhöhten
Mietzinses nicht gerade um geringe Beträge handelt, empfehle ich
jedenfalls eine Überprüfung der Angemessenheit des Mietzinses.
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Die neuen »Micropilot«-Radargeräte
»FMR10« und »FMR20« von 
Endress+Hauser sind besonders für

die Füllstandmessung in der Wasser- & Ab-
wasserwirtschaft sowie für Hilfskreisläufe
in allen Industrien ausgelegt. Dank des
schnellen Zugriffs auf Instandshaltungs-In-
formationen erhöht sich die Anlagenver-
fügbarkeit. Zudem gewährleistet das neue
Konzept Kosteneinsparungen, da die vor-
handene herstellerunabhängige Tool-In-
frastruktur genutzt werden kann. Darüber
hinaus sind der »FMR10« und der »FMR20«
laut Hersteller die kompaktesten Radar-
messgeräte ihrer Klasse. Grund hierfür ist
der Radarchip, der mit integrierten Funk-
frequenzkomponenten und einem von 
Endress+Hauser entwickelten direkt ab-
strahlenden HF-Modul ausgestattet ist.
Aufgrund der kompakten Bauweise lässt
sich das Gerät auch problemlos in Anwen-
dungen mit beengten Einbauverhältnissen
einsetzen, wodurch sich das Anwendungs-
spektrum für die Radartechnologie beacht-
lich erweitert. Laut Hersteller Endress+
Hauser steht mit den neuen »Micropilot«-
Geräten die Radartechnologie erstmals in
einer Preisklasse zur Verfügung, die sie

auch für Füllstandmessgeräte in der Was-
ser- und Abwasserwirtschaft interessant
macht. Die Geräte erfüllen speziell die An-
forderungen dieser Branche, sind aber
ebenso in Hilfskreisläufen aller anderen In-
dustrien einsetzbar. Das einfache Setup mit
nur drei Hauptparametern und die abge-
setzte Anzeigelösung führen zu Zeiteinspa-
rungen und erhöhter Sicherheit. Das aus
PVDF gefertigte Gerät hält den Wetterbe-
dingungen stand und gewährleistet eine
lange Lebensdauer des Sensors. Die abge-
dichtete Verdrahtung und voll vergossene
Elektronik verhindern das Eindringen von
Wasser und ermöglichen einen Betrieb
selbst unter widrigen Umgebungsbedin-
gungen. Der drahtlose, abgesetzte Zugang
über Bluetooth bietet zudem auch in Ex-
Bereichen oder an schwer zugänglichen
Stellen zahlreiche Vorteile. Zusätzliche
Werkzeuge, Adapter oder Verdrahtungs-
aufwand sind nicht erforderlich. Die Kom-
munikation ist dank der verschlüsselten 
Datenübertragung und des Passwortschut-
zes sicher, sodass unbefugter Zugriff oder 
Manipulation ausgeschlossen sind. (r.PA./TR)

INFOLINK: www.at.endress.com

Endress+Hauser liefert seine neuen »Micropilot«-Radargeräte »FMR10« und
»FMR20« mit einer Inbetriebnahme-, Betriebs- und Wartungs-App aus. Die Si-
gnalkurve kann mit der App auf jedem Bluetooth-fähigen Smartphone oder
Tablet-PC mit den Betriebssystemen »iOS« und »Android« angezeigt werden.

Per Smartphone 
zur Signalkurve 

Radar-Füllstandmessung in der Wasser- und 
Abwasserwirtschaft via App und Bluetooth 
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